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Hätte man vor ein paar Jahren 
Bernerinnen und Berner gefragt, 
was ein Veloverleihsystem ist, 
wären die Antworten wohl ziemlich 
unterschiedlich ausgefallen. Heute 
sind die Velos von «Velo Bern» 
nicht mehr aus dem Stadtbild 
wegzudenken. Spätestens seit 
dem letzten Sommer ist das 
Angebot bei den Bernerinnen 
und Bernern angekommen. Die 
anfänglichen technischen Prob-
leme sind behoben und die Velos 
werden von Jung und Alt rege 
genutzt. Der Blick nach Holland 
zeigt: Veloverleihsysteme sind ein 
Schlüsselfaktor einer erfolgreichen 
kombinierten Mobilität. Die soge-
nannten «OV-Fiets» decken dort 
den letzten respektive ersten Kilo-
meter einer Reise ab. In Bern hat 
sich neben dem System von «Velo 
Bern» mit fixen Stationen auch ein 
Freefloating-System etabliert. Die 
schnellen und stations-ungebun-
denen «Bond»-Bikes ergänzen die 
PubliBikes ideal. Bei allem Erfolg 
müssen auch Herausforderungen 
wie diejenige der langfristigen 
Wirtschaftlichkeit von Veloverleih-
systemen angegangen werden. 
Dies ist wichtig, denn auch in 
Zukunft sollen attraktive Velover-
leihsysteme fester Bestandteil des 
Berner Stadtbilds sein. 

Ursula Wyss, Direktorin für Tiefbau, 
Verkehr und Stadtgrün der Stadt Bern. 
Mit der Velo-Offensive gewinnt die 
Stadt Bern den PRIX VELO Infrastruk-
tur 2020 von Pro Velo Schweiz. Teil 
dieses Veloförderprogramms sind auch 
Dienstleistungsangebote wie «Velo 
Bern». 

Was bedeutet die geteilte  
Mikromobilität für  
das Schweizer Verkehrssystem?

Von Ursula Wyss
Velos, E-Bikes, E-Roller und E-Tretroller, die man jederzeit auto-
matisch ausleihen kann, prägen seit wenigen Jahren das Bild 
grösserer Städte. Auch in der Schweiz stehen zahlreiche Ange-
bote zur Verfügung. Welche Bedeutung haben diese Angebote für 
das Verkehrssystem? Wie unterscheiden sie sich untereinander? 
Welche Bedürfnisse können sie erfüllen? Erkenntnisse aus einer 
Analyse von Roll2Go im Auftrag des ASTRA.

Abbildung 1: 
Geteilte Mikro-
mobilität in den 
analysierten 
Städten. Von 
den rund 10 000 
Fahrzeugen  
in der Schweiz 
sind etwa  
4000 in Zürich.G
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Aus öffentlichen Apps und Web-
seiten erheben wir regelmässig die 
aktuellen Standorte der verfügba-
ren Fahrzeuge. Unsere Algorithmen 
verfolgen dann ihre Bewegung 
sowie ihren Status über die Zeit. 
Mit Parametern wie Ort, Distanz, 
Fahrzeit und Akku-Ladestand 
unterscheiden wir «echte» Fahrten 
von blossen Verschiebungen der 
Fahrzeuge durch ihre Bewirtschaf-

ter. Das Ergebnis ist ein Datensatz 
mit nahezu allen getätigten Fahrten 
in der ganzen Schweiz – ergänzt 
und plausibilisiert durch manuelle 
Zählungen und Recherchen. Die 
Personendaten der Benutzer*innen 
sowie die gefahrenen Routen sind 
uns nicht bekannt. Letztere bilden 
wir jedoch mit einem Umlegungs-
modell nach – zusammen mit 
Alternativen «zu Fuss» und «ÖV». 
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Unsere Datensammlung erstreckt 
sich über die zweite Jahreshälfte 
2019 bis Frühling 2020 und ermög-
licht detaillierte Einblicke in die Nut-
zung der geteilten Mikromobilität.

Ganglinien und Fahrtzweck
Bei Velos und E-Bikes zeichnen 
sich klare Spitzen in den Haupt-
verkehrszeiten ab. Ein Grossteil 
der Fahrten beginnt an Arbeits-
tagen zwischen 7 und 10 Uhr, 
sowie zwischen 17 und 19 Uhr. Bei 
E-Tretrollern dominiert hingegen 
die Nachfrage am Abend sowie 
in den Nächten an Wochenenden 
(s. Abb. 2). Dies deutet auf unter-
schiedliche Reisezwecke hin. Wäh-
rend Velos und E-Bikes vorwiegend 
dem Berufspendlerverkehr dienen, 
kommen E-Tretroller stärker in der 
Freizeit zum Einsatz.

Zurückgelegte Strecken
Da die erhobenen Daten keine 
Angaben zu tatsächlichen Fahr-
routen beinhalten, müssen wir sie 
durch Umlegung auf das Strassen-
netz nachbilden. Die Ergebnisse 
entsprechen also jeweils der opti-
malen Strecke und berücksichtigen 
keine «unnötigen» Umwege. Bei 
E-Tretrollern beträgt die umge-
legte Strecke im Median 1,1  km. 
Dies entspricht dem Weg von 
der Zürcher Bahnhofstrasse zur 
Langstrasse. Bei konventionellen 
Velos ist es 1,8 km und bei E-Bikes 
2,2 km. Bei Hochleistungs-E-Bikes 
mit Tretunterstützung bis 45 km/h 
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Szene Schweiz 

Aktuell läuft viel in der 
Schweiz. Ein paar ausge-
wählte Informationen:

Die Firma Intermobility hat vom 
Kanton Basel-Stadt den 
Zuschlag für Aufbau und 
Betrieb eines Verleihsystems 
mit bis zu 2000 Fahrzeugen 
erhalten (E-Bikes 25 km/h und 
moderne Hybridvelos). 
Neuartig ist auch das Stations-
konzept: Nebst grösseren 
Stationen an zentralen Orten 
sollen die Velos auf zahlreichen 
Veloparkplätzen im Quartier 
abgestellt werden können. 
Dieses «semi-floating»-System, 
das aus virtuellen Stationen 
ohne Infrastruktur besteht, soll 
sehr kurze Wege erlauben, 
ohne dass wild parkiert werden 
kann. Falls der kantonale 
Finanzierungsbeitrag von 2 Mio. 
Franken während 5 Jahren 
beschlossen wird, werden 2021 
die ersten Leihvelos rollen. 

Der Kanton Genf hat der 
dänischen Firma Donkey 
Republic die Konzession für 
den Betrieb eines Veloverleih-
systems erteilt. Wegen eines 
Rekurses muss das Genfer 
Verwaltungsgericht entschei-
den. Dieses hat den Antrag  
auf aufschiebende Wirkung 
abgewiesen, so dass bis zum 
Entscheid bereits Vorbereitun-
gen getroffen werden können. 
Ziel ist es, den Betrieb noch 
dieses Jahr aufzunehmen. 

Auf das System von Donkey 
Republic setzen neu auch  
die Stadt Thun und die Firma 
Kargobike. Letztere will die 
Regionalbahnhöfe im Rhonetal 
mit einem Veloselbstverleih-
Angebot ausrüsten. 

Smide heisst neu BOND (Bike 
on Demand) und hat das 
Angebot in Zürich und Bern auf 
total 800 E-Bikes ausgebaut 
sowie das Gebiet erweitert  
(in Bern werden neu auch 
Agglogemeinden bedient). 
Zudem wurde ein neues E-Bike 
eingeführt. BOND operiert auch 
in Helsinki und ganz neu in 
München.

ist es 2,6 km (z. B. ETH Hauptge-
bäude – Universität Irchel), also 
Faktor 2,4 mehr als bei E-Tretrol-
lern. Jeder Fahrzeugtyp deckt also 
unterschiedliche Distanzen ab.

Antriebe und  
Nutzungshäufigkeit
In Bern sind Velos und E-Bikes 
etwa 1:1 vertreten. In Zürich sind 
Velos gegenüber E-Bikes in einer 
leichten Minderheit. Dennoch wer-
den E-Bikes um den Faktor 2–3 
häufiger genutzt als konventionelle 
Velos. Dies zeigt eine klare Prä-
ferenz der Nutzer*innen für Fahr-
zeuge mit Elektroantrieb.

Ziele der Fahrten
Aus den Fahrtzielen ist ersicht-
lich, welche Gebiete durch die 
Angebote bedient werden. Durch 

E-Tretroller werden schwerpunkt-
mässig Ziele in der Innenstadt 
sowie in der Nähe von bedeutsa-
men ÖV-Knotenpunkten bedient 
(s. Abb. 3). Die Fahrtziele von Velos 
sind begrenzt durch grössere Stei-
gungen. Weiter von der Innenstadt 
entfernte Ziele mit Steigungen wer-
den fast ausschliesslich mit E-Bikes 
angefahren.

Reisezeitvorteil
Mit der geteilten Mikromobilität 
sparen die Nutzer*innen rund ²⁄³ der 
Zeit im Vergleich zum Fussweg und 
eine deutliche Mehrheit der Fahrten 
ist schneller als eine alternative 
ÖV-Verbindung. Vergleicht man 
die Alternativen untereinander, so 
ist bei 10 bis 15 Prozent der Velo-
/E-Bike-Fahrten die Alternative «zu 
Fuss» schneller als die Alternative 
«ÖV». Bei E-Tretrollern ist es hin-
gegen rund 40 Prozent. Velos und 
E-Bikes können also mit bestimm-
ten ÖV-Angeboten konkurrieren, 
während bei E-Tretrollern dieser 
Effekt deutlich schwächer ist.

Zusammenfassung
Die geteilte Mikromobilität bietet 
eine rund um die Uhr verfüg-
bare Ergänzung der bestehenden 
Verkehrssysteme im städtischen 
Raum. Für längere Fahrten und für 
den Pendlerverkehr dienen E-Bikes. 
Kurze Fahrten, vor allem in der Frei-
zeit, werden eher durch E-Tretroller 
abgedeckt. Verlierer sind Leihvelos 
ohne Elektroantrieb, die nur eine 
limitierte Verwendung finden. 

� Lukas Ballo, Roll2Go AG
� (ein Spin-off der ETH Zürich)

Detailliertere Ergebnisse der Studie 
werden am Infotreffen Bikesharing 
am 16. November 2020 präsentiert.

Abbildung 2: Ganglinien der Nachfrage nach Wochentag für Velos und 
E-Trettroller.

Abbildung 3: Ziele der E-Tretroller-Fahrten.
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Betrieb von Veloverleihsystemen: 
Ressourcen und Optimierung

Speziell herausfordernd seien laut 
Betreibern die Topographie und die 
damit verbundene Umverteilung 
der Velos sowie die Abdeckung 
der Spitzenzeiten im Sommer. 
Auch das komplexe Zusammen-
spiel zwischen Hardware und 
Software dürfe nicht unterschätzt 
werden. Weiter seien es ständige 
Aufgaben, das Wachstum von 
Netz und Flotte nur so schnell zu 
gestalten, dass die Qualität auf 
hohem Niveau sichergestellt wer-
den kann sowie die Investitionen 
und den Betrieb ohne Investoren 
zu finanzieren. 

Elektronische Tools  
statt Papier
In modernen Veloverleihsystemen 
arbeitet das Betriebspersonal mit 
Bewirtschaftungs-Apps und die 
Mitarbeitenden erhalten die Auf-
träge direkt aus dem System auf ihr 
Mobiltelefon zugestellt. Die Logistik 
wird primär anhand von Erfahrungs-
werten geplant, denn die Bewe-
gungsmuster wiederholen sich in 
Abhängigkeit von Tages- oder Jah-
reszeiten. Weiter entwickelte Tools 
können die Erfahrungswerte aus 
dem System zusätzlich mit externen 
Faktoren wie z. B. Wettervorhersa-

gen kombinieren. Dies erlaubt eine 
noch präzisere Abschätzung des 
Bedarfs pro Standort. 

Synergien nutzen
Interessant ist auch ein Beispiel 
von Caritas Luzern zur Nutzung 
von Synergien beim Transport. 
Laut Oliver Rippstein, Leiter Velo-
dienste, fänden keine Fahrten 
statt, welche ausschliesslich der 
Ausgleichslogistik dienen. Jede 
Fahrt decke zugleich auch andere 
Velodienstleistungen des Portfolios 
von Caritas ab (z. B. Veloordnungs-
dienst). «Diese nachhaltige Planung 

In Kürze 
Der E-Trottinett-Markt boomt 
und wandelt sich schnell. Auch in 
mehreren Schweizer Städten sind 
Tretroller verschiedener Anbie-
ter präsent (u. a. Zürich, Basel, 
Winterthur, St. Gallen). Anfang 
Jahr wurde Circ (D) von der US-
Firma bird übernommen. Tier (D) 
und Voi (DK) arbeiten mit der SBB 
zusammen. Die Tretroller können 
beispielsweise mit deren App 
«SmartWay» ausgeliehen werden. 

Anfang Mai wurde bekannt, dass 
Uber sein Geschäft mit den Jump-
E-Bikes und den E-Tretrollern an 
Lime abgibt und sich wieder auf 
das Kerngeschäft der Fahrdienst-
Vermittlung konzentriert. Zugleich 
beteiligt sich das Unternehmen 
zusammen mit anderen Investoren 
an einer Finanzierungsrunde von 
Lime im Umfang von 170 Millionen 
Dollar.
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Infotreffen 2020 
Das diesjährige Infotreffen 
Velostationen und Bikesharing 
findet am 16. November in Genf 
statt. Auf dem Programm steht 
die Besichtigung der neuen 
Velostation Lancy-Pont-Rouge 
und die Präsentation eines 
Veloerkennungssystems, das 
derzeit in Genf getestet wird. 
Am Nachmittag werden Genf 
und Basel-Stadt ihre zukünf-
tigen Veloverleih-Systeme 
vorstellen. Der ETH Spin-off 
roll2go präsentiert weitere 
Ergebnisse aus der Studie über 
die Bedeutung der Mikromobi-
lität in Schweizer Städten. Pro-
gramm und Anmeldeformular 
folgen mit unserem nächsten 
E-Newsletter und sind ab Ende 
Juni auf www.velostation.ch 
und www.bikesharing.ch 
verfügbar.

Schweizer*innen stellen hohe Ansprüche an die Qualität des Veloselbstverleihs. Entsprechend 
kostenintensiv ist der Betrieb. Wo liegen die Herausforderungen? Welche Ressourcen werden 
eingesetzt? Wie wird der Betrieb optimiert? Wir haben bei Schweizer Betreibern nachgefragt und 
einige Fakten festgehalten. 

Betriebskennzahlen einiger Schweizer Anbieter. Aufgrund unterschiedlicher lokaler Voraussetzungen und Berech-
nungsgrundlagen ist beim Vergleich Vorsicht geboten. 

Velo Bern  
(PubliBike)

Luzern und  
Zentralschweiz  
(Caritas, nextbike)

BOND Schweiz 
(Zürich und Bern)

Agglo Biel-Bienne 
(Intermobility, 
velospot)

Neuenburg  
(Neuchâtelroule, 
Donkey Republic)

Bestand

1500–1600 verfügbare 
Fahrzeuge (55% Velos, 
45% E-Bikes)

180 Stationen

1000 Velos (laufende 
Expansion)

220 Stationen

800 E-Bikes (bis im 
Sommer 2020)

180 verfügbare Velos 
(teils hybrid)

54 Stationen

170 Velos (laufende 
Expansion)

25 Stationen

Jährliche Nutzung (2019)

ca. 1 Mio. Ausleihen  
(41% Velos, 59% 
E-Bikes)

ca. 3.4 Mio. km 

Ausleihen pro Fahrzeug 
und Tag: E-Bikes 2,3/ 
Velos 1,3

5,8 km pro Fahrzeug 
und Tag

200 000 Ausleihen  
(auch Peripheriegebiete 
mit eingeschränkter  
Nutzung werden 
bedient)

380 000 Kilometer 95 000 Ausleihen

330 000 Kilometer

1,5 Ausleihen pro Fahr-
zeug und Tag

32 000 Fahrten

0,7 Fahrten pro Fahrzeug 
und Tag (mit Abo: erste 
12 Stunden gratis!)

Täglicher Einsatz mobiles Betriebspersonal

30 Personen:  
Wartung: 30%

Ausgleichslogistik: 
10–20%

Restliche Netzwartung: 
50–60% (Stationspflege, 
Akkutausch, Bergungen 
etc.)

Ausgleichslogistik:  
5 Personen à 4 Std.

Wartung: 4 Personen à 
8 Std.

3 Personen für Wartung 
und Akkuwechsel (im 
Sommer etwas mehr). 

Kein Personal nötig für 
Umverteilung.

6 Personen  
(3 × Logistik,  
3 × Wartung)

Täglicher Einsatz Betriebsfahrzeuge

3 Transporter/Kasten
wagen, 3 E-Dreiräder 
mit Anhänger, 3–8 Velos 
mit und ohne Anhänger

4 Fahrzeuge à 2,5 Std. 3 E-Bikes mit Anhänger 1 Smart mit Anhänger für 
8 Velos (wird 2020 durch 
E-Kastenwagen ersetzt)

1 E-Bike mit Anhänger

Tägliche Wartung, Reparatur, Akkuwechsel

rund 30 Fahrzeuge  
gehen zum Service

rund 70 Akkuwechsel  
(bis 250 in Hochsaison)

Wartung: rund 30 Velos 

Reparatur: rund 10 Velos

Reparatur: rund 10 E-Bikes

rund 50–100 Akkuwechsel  
und Wartungen im Feld

Kontrolle aller Velos an 
Stationen

Wartung: rund 20 Velos

Reparatur: rund 4 Velos
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Ständige
Kontaktadressen

Forum bikesharing Schweiz
c/o Pro Velo Schweiz
Birkenweg 61, 3013 Bern
Tel. 031 318 54 17
info@bikesharing.ch
www.bikesharing.ch

Beraterin:
Aline Renard 
Vertreterin Velokonferenz  
Schweiz 
Transitec Ingénieurs-Conseils SA, 
Lausanne/Bern 
aline.renard@transitec.net 
Tel. 021 652 55 55/031 381 69 12
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und Umsetzung ist unseren Part-
nern wie Städten, Gemeinden und 
Unternehmen sehr wichtig.»

Anreizprogamme
BOND (ehemals smide) ist 
bestrebt, den Logistikaufwand 
mittels Kunden-Anreizprogram-
men zu reduzieren. Auf der Basis 
diverser Parameter definiert das 
System laufend Zonen, wo Fahr-
räder aktuell stark nachgefragt 
werden. Kund*innen, die Bikes 
nach absolvierter Fahrt in solchen 
«Bonuszonen» abstellen, erhalten 
zur Belohnung Gratisguthaben. 
Marketing Manager Oliver Bernet: 
«Diese ausgeklügelte Technik führt 
dazu, dass wir unsere Fahrräder 
nicht mit einem Lastwagen umver-
teilen müssen, was teuer und 
unökologisch wäre». 

Ladestationen
Um den Aufwand mit der Akkulo-
gistik zu verringern, setzt BOND 
zudem auf Firmenpartnerschaften: 
Grössere Unternehmen errichten an 
ihren Standorten fixe Ladestationen 
und profitieren dadurch von einer 
höheren Verfügbarkeit von E-Bikes 
für ihre Mitarbeitenden. Auch hier 
werden Nutzer*innen dafür belohnt, 
dass sie die Bikes gezielt abstellen. 

Akkulogistik durch den Bewirt-
schafter entfällt. Auch im Ausland 
(z. B. in Brüssel und Lyon) sind 
seit Herbst 2019 Hybridflotten im 
Einsatz. Auswertungen sind noch 
nicht erhältlich.
� (AWE)

Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

Bundesamt für Strassen ASTRA

Hybridvelos
Einen anderen Ansatz verfolgt neu-
erdings Intermobility mit Hybridve-
los, die sowohl mit als auch ohne 
Unterstützung gefahren werden 
können. Das Prinzip: Kund*innen 
mieten ihre eigene Batterie, die sie 
zu Hause aufladen. Die aufwändige 

Die Nutzung von Vélib’ zwischen 21.5.19 und 20.5.20 (Anzahl Fahrten).

Wie beeinflussen Krisen das Mobilitätsverhalten?

Im Januar berichtete Vélib’, dass 
die Nutzung der öffentlichen Velos 
in Paris seit Beginn des grossen 
ÖV-Streiks am 5. Dezember 2019 
um das Zwei- bis Dreifache zuge-
nommen habe. Täglich seien die 
Velos im Mittel 15 Mal ausgeliehen 
worden (vorher 6–7 Mal) und hätten 
45 km zurückgelegt (vorher 18 km). 
Laut einer inoffiziellen Quelle waren 

die Ausleihzahlen auch im Februar 
noch weit überdurchschnittlich 
hoch. Dann kam Mitte März der 
Corona-Einbruch mit insgesamt 
unterdurchschnittlichen Zahlen. 
Doch seit Beginn der Lockerungen 
Mitte Mai scheinen sich die Zahlen 
wieder auf den hohen Januar/
Februar-Werten einzupendeln. Laut 
verschiedener Anbieter gibt es 

auch hierzulande erste Hinweise 
auf eine zunehmende Nachfrage, 
ausgelöst durch die Coronakrise: 
Starker Anstieg der Anzahl Fahrten 
in der Woche vor dem Lockdown, 
deutlicher Zuwachs an Neu- und 
Gelegenheitskunden. Auf die 
zukünftige Entwicklung darf man 
gespannt sein.�
� (AWE)

Ein Servicemitarbeiter, bei BOND «Service-Hero» genannt, beim Akkuwechsel.
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